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A n s g a b e
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der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Erpedition„JnvaLldendank" 
rn Berlin, Haasenstein u. Bogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes m 
Wien, sonne von allen anderen Annoncen-Expedmonen des In - und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr nmragS.

818. Dienstag den 17. September 1395. mi« Sahrg.

D ie „N. P r . ^ E ^ K  g ") veröffentlicht
Agende E r k l ä r u n g :  „ D a s  Komilee hat am 4. J u l i  den
» l e t h e r r n  v. H a m m e r  st e i n  von seiner S tellung  als 
^hefcedakleur der „Kreuzzeitung" suspendirt. Seitdem  haben 
"4  Thatsachen herausgestellt, die uns genöthigt haben, alle B e
gehungen zum Freiherr»  von Hammerstein definitiv zu lösen 
Und Angelegenheit der S taatsanw altschaft zu übergeben. 
Merlin, 13. Septem ber 1895. D as Komitee der Neuen P reuß . 
3>g". J . .A .  G raf Finckenstein." Gleichzeitig vernim m t das 
Alatt, daß F rh r. v. Hammerstctn seine M a n d a t e  für den 
^eichslag, wie für das H aus der preußischen Abgeordneten 
^ te rm  11- d. M . n i e d e r g e l e g t  hat. E r vertra t im Hause 
stt Abgeordneten seit 1876  den W ahlkreis 1 K ö slin : S to lp - 
^auenburg-B ütow ; im Reichstag zuletzt den W ahlkreis 2 M in d en : 
H-rsord-Halle.

I m  „Volk" veröffenllicht H err S t ö c k e r  folgende Ec- 
'lurung: „Eben nach B erlin  zurückgekehrt, finde ich die Presse
'u einer unbegreiflichen, zum T heil künstlich hervorgerufenen und 
iu schlechten Zwecken benutzten Aufregung über einen B rief, den 
'4  im August 1888  an F rh rn . v. Hammerstein gerichtet haben 
wü. Ob derselbe w ortgetreu und vollständig abgedruckt ist, 
^ rm ag  ich nicht zu sagen, da ich bei seinem ganz vertraulichen 
Charakter keine Abschrift davon genommen habe. Ich erinnere 
^>ch desselben nicht, aber ich nehme an , daß er im wesentlichen 
^chttg ist, da er der Lage von dam als und meiner Auffassung 
^rselbcn entspricht. Im m erh in  sollten anständige B eurtheiler in 
^  Ausnutzung eines solchen B riefes zurückhaltender sein. —  
Polnische Heuchler und Lohnschretber thun so, a ls  hätte ich m it 
°e>n Schreiben dieses B riefes ein großes Unrecht begangen; und 
^"kundige Leute glauben es wirklich. Ich werde sofort in der 
"Deutsch-Evangelischen Kirchenzeitung" die Vorgänge, welche sich 

die sogenannte „W aldersee-V ersam m lung" knüpfen, historisch 
8°nau darstellen, u n s  hoffe dadurch alle ehrlichen Leute zu Über
zügen, daß ich dam als gegen unlau tere Bestrebungen m it gutem 
?>echl für das Ansehen der Krone und das W ohl des V ater- 
?"des eingetreten bin. — D er „Konservativen Korrespondenz", 
^  ohne genügende K enntniß der Verhältnisse ein irrthümliches 
^"heil abgiebr, erwidere ich, daß die konservative P arte ile itun g , 
? ^ e it u ian  darun ter H errn  v. Helldorf und seine Freunde ver- 

die damalige „Taktik" gemißbilligt haben mag, daß aber 
wahrhaft Konservativen, wie das auch nicht anders sein 

^ " t e .  in der Entrüstung über das illoyale und unmonarchische 
^"h a lten  der offiziösen und mittelparteilichen Presse m it m ir 
"lüg übereinstimmten. Z u  einer Aeußerung der P a r te i  ist es 

tu der einen noch in der anderen Richtung gekommen. 
^  den V orw urf gewisser liberalen Ehrabschneider betrifft, ich 
fA.^ .F reiherr»  von Hammerstetn in der Angelegenheit eines 
s '  Mich bestimmten Fonds (es handelt sich um  einen M tstions- 
y, den F reiherr von Hammerstein zu seinem Vortheile ver- 
s, -sbt haben soll), durch eine unw ahre Erklärung decken wollen, 

Zwecke ich, daß ich sofort, a ls  ich im Hause der Abgeord- 
^  von der Sache erfuhr, noch in derselben S tu n d e  brieflich

Aufklärung forderte. F reiherr von Hammerstein bestellt in 
seiner A ntw ort den ihm inbetreff des Fonds gemachten V or
wurf und zahlte nach wenigen T agen  den Rest desselben aus. 
E in  T heil davon w ar schon M onate vorher, ehe der Fall 
Hammerstein irgendwie in die Oeffentlichkett kam, zur A us
zahlung gekommen. B erlin , den 14. Septem ber 1895. Adolf 
Stöcker."

D ie demokratische „B res lauer Z eitung" erzählt, das Kieler 
Komitee zur Errichtung eines S eem annrhauses, dessen E hren
vorsitzender P rinz  Heinrich von P reußen  sei, habe an  einen 
reichen Görlitzer Ju d en  einen A ufruf, in dem um G ew ährung
eines B eitrages ersucht wurde, gesandt. D er Ju d e  habe flott
10 000  M ark gezeichnet, aber die Frage, w ann er den B e
trag  zu zahlen gedenkt, m it folgenden W orten beantw ortet:
„A n dem T age, an welchem der erste Ju d e  als Offizier in
die M arine oder Linie eingestellt w ird." Dieser j ü d i s c h e  
H o h n  ist recht bezeichnend. D er Ju d e  pocht heute auf sein 
Geld, das er seine Macht nennt. M an  sollte also doch in christ
lichen Kreisen etwas vorsichtiger sein und insbesondere, wo n a
tionale Zwecke in  Frage stehen, die jüdischen „M itbü rger" mit 
BeitragSgesuchcn verschonen.

D ie „Deutsche W arte" bestätigt nach einer M ittheilung des 
A usw ärtigen Am tes, daß bei T ientfin  eine G e b i e t s a b t r e 
t u n g  a n  D e u t s c h l a n d  bevorstehe. Die In s e l  C h u s a n  
sei a ls  deutsche Kolonie in Aussicht genommen.

D as „Echo de P a r i s "  behauptet, G raf Bernstorff-W ehnigen 
habe die holländische In s e l S c h i e r m o n n t k - O o g  für 
Rechnung der d e u t s c h e n  R e g i e r u n g  gekauft, damit diese 
in eine F loitenstation umgewandelt werden könne. Große Vor- 
räthe an K riegsm aterial seien bereits nach der In se l abgegan
gen. Die holländische R egierung habe einen In g en ieu r und 
einen M arineoffizier nach der In s e l  gesandt, um  jene Gerüchte 
zu untersuchen und M itte l zur Vereitelung des begonnenen P la 
nes zu finden.

D em  „E cla ir"  zufolge beabsichtigte G eneral M u n t e r  
einen zweiten B rief im „F iga ro" zu publiziren, erhielt aber vom 
Kriegsminister Befehl, die Angriffe gegen die Deutschen ein
zustellen.

G raf B adeni hat, wie aus W i e n  gemeldet w ird, nach 
einer Audienz beim Kaiser den A uftrag zur B ildung eines neuen 
Kabinets übernommen.

I n  keinem Lande der W elt ist m an den s t a a t s s o z i a -  
l i s t t s c h e n  V e r s u c h e n  so bereitwillig entgegengekommen, wie 
in V ictoria (A ustralien). D ort ist der praktischen Durchführung 
der Theorien so viel S p ie lrau m  gegeben worden, daß das etwa 
G ute und Nützliche sich dauernd hätte einbürgern müssen. Aber 
es fehlt den eingeschlagenen M ethoden die Lebenskraft zur selbst- 
ständigen W eiterentwickelung, und so wird der S oz ta ltsm us denn 
auch in V ictoria über Kurz und Lang zum vollständigen R u in  
des S taatsw esens führen. I n  einem in  M elbourne erscheinenden 
B la tte  ist darüber zu lesen: „D ie Thatsachen reden eine ge
waltige Sprache. D er S ta a tsh a u sh a lt  kann n u r durch fort
gesetztes Vergrößern der schon jetzt fast unerträglichen Schulden

last und eine Besteuerung, die alle kleinen Existenzen systematisch 
und sicher zu G runde richtet, fortgeführt werden. Trotz der 
unumschränkten Herrschaft der Arbetterpartet giebt es kaum 
irgendwo auf der W elt so vkel „Arbeitslose" in den S täd ten  
und so wenig arbeitende Bevölkerung out dem platten Lande 
wie dort, während andererseits die großen Vermögen in den 
Händen einzelner in riesiger Weise anschwellen. Z u  Tausenden 
verlassen die Ansiedler das Land wieder, um sich eine andere 

- Heimaih zu suchen. W ährend die Bevölkerung im benachbarten 
N eu-Süv-W aleS sich in  den letzten 20  Ja h re n  verdreifacht hat, 
hat sie sich in V ictoria kaum verdoppelt, und M elbourne selbst 
hat in einem einzigen Ja h re  sogar 50  0 00  E inw ohner verloren. 
Aehnlich liegen die Verhältnisse in dem gleichfalls von der Ar
beiterpartei regierten Neuseeland. D ie sozialistische Gesetzgebung 
schreckt das K apital zurück, die ungeheuren S um m en , die zu 
niedrigsten Zinsen den Landw irthen gegeben worden find, find 
zum T heil schon jetzt verloren ; das Gesetz betreffs gänzlichen 
V erbots der Herstellung und des Verkaufs von geistigen Ge
tränken vernichtet zahllose Existenzen. W ohin m an schaut, rag t 
einem ein Schild m it der verhängnißvollen Inschrift ,F o r  8 a le"  
(zu verkaufen) entgegen. I n  Neuseeland, dem „politischen 
T re ib h au s" , wie es ein geistreicher S ta a tsm a n n  getauft hat, 
herrscht die Schwüle eines G ew itters, das alles zu zerstören 
droht und nach dessen reinigendem und befruchtendem Niedergang 
erst wieder neues, gesundes Leben aufblühen kann."

K m t s c h e s  H leL H .
B e r l in ,  14. Sep tem ber 1895.

—  Nach einer M eldung aus Danzig hat die M anöoerflotte
am gestrigen Tage und während der Nacht auf hoher S ee
m anövrirt. Heute früh erschien sie vor Heia. D ie „Hohen- 
zollern" mit dem Kaiser an  B ord lag westlich vor Heia. Um
10 Uhr lief die gekämmte F lotte m it der kaiserlichen Dacht in
die Danziger Rhede ein. —  D er Kaiser wird nach Beendigung 
der Flottenm anöver nicht, wie es ursprünglich hieß, nach S w ine- 
münde zurückkehren, sondern sich gleich von Danzig au s über 
Königsberg und Trakehnen nach R om inten begeben, woselbst die 
Ankunft am M ontag Abend erfolgen wird. H ier wird der
Kaiser einen Jagdaufen tha lt von ca. 14 T agen  nehmen.

— D er S taatssekretär des Reichsm arineam ts, V izeadm iral 
H ollm ann, hat sich zum Kaiser begeben, um  V ortrag  über die 
neuen Kreuzerbauten zu halten, deren P lä n e  auf Befehl des 
Monarchen noch in letzter S tu n d e  einige Konstruktionsänderun
gen erhalten haben.

—  D er Kaiser hat der Bevölkerung der Provinzen Pom m ern  
und B randenburg  seinen Dank für die gute Aufnahme der 
M anövertruppcn  und der pommerschen Bevölkerung noch be
sonders für den herzlichen Em pfang aussprechen lassen, den 
sie ihm und seiner G em ahlin habe zuthetl werden lassen.

—  Eine größere Anzahl Personalveränderungen im preußi
schen Heere, welche der Kaiser au s A nlaß der großen M anöver 
angeordnet hat, wird durch eine heule früh erschienene Extra- 
Ausgabe des „ M ilitä r-W o c h e n b la tts "  bekannt gemacht: 21

Kö er Wort Hätt?
Novelle von M. F r i e d r i c h s t e i n .

------------------ (Nachdruck verboten.)
so w eit das G itter reichte, welches den V orgarten der V illa 

>n von der Fahrstraße trennte, w ar das P flaster derselben 
ganzen B reite m it S tro h  dicht bedeckt.

»Schritt fah ren!"
W aq^° mahnte ein Schutzmann und hob den heranrollenden 
^ d e n  w arnend die Hand entgegen. Unwillkürlich

die M ienen der Vorübergehenden ernster.
^ "b e n d e  ^ ^ " ^ k r a n k e r ! W er mag es se in? Vielleicht ein

t̂adt v o rü b e r! V orüber flutete die Menschenwelle der G roß- 
t̂rick. weniger trau rigen  Ziele zu, und bald wich der Ein- 

"nekä and "  die Vorkehrung für einen Leidenden hervorgerufen,
q i-7 7 """- minder betrübenden.

. D  ?  d "  V illa Sassen.
Psvr^ an der G arten thü r w ar festgebunden und die
,!>M. H asses, um jedes Geräusch zu vermeiden, nur ange- 
^dtlos jk,^ D ien x rs ih ^  sprach im Flüsterton und verrichtete 
^ r b e r i .  * ^" liegen he iten ; denn die H errin  des H auses lag  im

^ r ' g e ^ S j n ^ " ^ d i e  alte K inderfrau mit der kleinen zwei- 
^ r b e z ,w ,n „  " ,  den K o rrid o r; sie w ar m it dem Kinde im 
A'ck der Z um  letzten M a l hatte ein erlöschender

h>nausa-,n?r " " I  ihrem Liebling geruht, und dann waren 
I.? r den G att-»  ^ /d fl die M utte r und Schwester der Kranken. 

Wunsch a n « ' ^ ^  diese bei sich zu haben, um ihm einen

lnd vor dem 
von Sassen.

I m  Krankenzimmer
rurückaeiH '^"' Vorhänge des hohen Betthim m els

-  wenden, S ta a tL ^ b "  und vor dem Bette saß der G em ahl der sein». )7"'2anwalt vo ---

^  nefraate "'*no
d j,r ." Ic h  habe ein» schweigend.

L eben!» ^ „ r a d ,  -

E r hielt die wachsbleiche
. mecyten.

e sie m a tt, „sind alle h inausgegangen?"

meine letzte B itte  für

„ S e i nicht so hoffnungslos, M elan ie! D u  wirst Dich 
wieder erholen," sagte Sassen gepreßt; er gab einen Trost, an 
welchen er selbst nicht glaubte.

S ie  bewegte, leise schüttelnd, den Kopf, dessen unschöne Züge 
durch die Krankheit noch reizloser geworden waren.

„ES ist gut so," begann sie, schwerer athmend. „Zch konnte 
D ir  wenig sein. M ein ewiges Kranken hemmte Dich in jeder 
Weise."

„Rege Dich doch nicht unnöthig au f, M e la n ie !"
„Z a, ich komme zur Hauptsache," erwiderte sie. „Zch 

wünsche nicht, daß D u  vereinsamt b leibst; aber wenn D u  Lilly 
eine M utte r giebst, so sei es —  meine Schwester Adelheid."

H err von Sassen w arf hinter seiner goldenen B rille hervor 
einen bestürzten Blick auf die B ittende; er bewunderte ihre 
Seelenruhe in der schweren Todesstunde; o b e re r  kämpfte m it 
sich, auf ihren Wunsch einzugehen.

D ie V orhänge an der hochlehnigen Rückwand des B ettes 
bewegten sich plötzlich leise.

A ls die Sterbende das Zögern ihres G atten  bemerkte, bat 
sie dringender:

„Betrachte diese B itte wie mein Vermächtniß, und wenn es 
ein seelisches Fortbestehen in einer vollkommeren W elt giebt, so 
wird die E rfüllung meiner B itte mich w ahrhaft beglücken. 
Willst D u ?"

M it letzter K raftanflrengung hob die Kranke ihr H aupt ein 
wenig in die H öhe; au s ihren wie in Verklärung glänzenden 
Augen tra f den Unentschlossenen ein so bittender Blick, daß der
selbe seinen W iderstand entw affnete; dennoch versuchte er die B e
harrliche von diesem Wunsch abzulenken. S a n f t  entgegnete e r :

„W arum  wollen w ir über D inge reden, die einer fernen 
Zukunft angehören?"

„Versprich es m ir !"  flüsterte sie nochmals flehend. „ S o ll 
es Adelheid sein?"

D a  wurden die Vorhänge des B ettes vorsichtig ein wenig 
auseinandergeschoben, und ein aufmerksamer, scharfer Beobachter 
hätte den stechenden Blick eines funkelnden Auges, sowie eine 
röthliche Haarlocke in dem S p a l t  entdecken können.

D a s  junge P a a r  befand sich jedoch in zu schmerzlicher E r 
regung, um aus dergleichen zu achten.

„ S a g e  ja ! "  hauchte die Sterbende mit letzter K raft.
Sassen bemerkte die Veränderung in ihren Zügen, ihren 

angstvoll au f ihn gerichteten Blick, und ohne sich dessen voll be
w ußt zu werden, nickte er ihr schweigend und tröstlich zu.

M it erleichtertem Aufathmen sank die Entschlafene in die 
Kiffen zurück und ein glückliches Lächeln umspielte ihren M und.

Erschüttert saß der Verlassene einige M inuten  vor dem Lager 
seines Heimgegangenen Weibes. Thränen perlten ihm in den 
dunkelblonden V ollbart und die erkaltete Hand der Todten ruh te 
in der seinen.

E r hatte sie verloren, für immer. Aber das w ar nicht der 
verzweifelte Schmerz eines um unersetzlichen Verlust Jam m ernden , 
sondern a ls  habe der einsame M ann  längst abgeschlossen m it 
allem, w as dem Eheleben die jähe Trennung wie die völlige V er
nichtung des eigenen D aseins erscheinen läßt. D ie G attin  w ar 
ihm nicht das geworden, w as er gehofft h a tte ; durch Krankheit 
ward sie ihm jählings entrissen und im Scheiden zwang sie dem 
theilnahmsvoll Erregten noch ein ihm lästiges Versprechen ab.

H atte er ihre B itte bejah t?  H atte er g ean tw o rte t?  E r 
wußte sich dessen kaum zu entsinnen.

„Schlafe w ohl!" flüsterte er aufseufzend und drückte der 
Todten sanft die Augen zu, legte ihre H and leise auf die Decke 
und schritt ans Fenster, um es zu öffnen.

A ls der S ta a tsa n w a lt  sich vom B ett fortgew andt hatte 
machte sich dieselbe verrätherische Bewegung an den Vorhängen 
bemerkbar, wie zuvor, und ein leises Geräusch, wie vom hastigen 
Oessenen und Schließen einer hinter dem B ett befindlichen Tapeten
thür wurde durch das Knirschen der Fensterriegel übertönt. —

D araus legte sich die S tille  der Trauerzeit über die V illa 
Sassen. Allmählich erst brachte das m untere G eplauder der 
kleinen Lilly Leben in die stillen Räum e. D er S ta a ts a n w a lt  
vertiefte sich mehr denn je in seine Arbeit und überließ seiner 
Schw ägerin die Leitung seines Hauswesens und die Erziehung 
des Kindes. A ls aber vier J a h re  verstrichen w aren, mußte daran  
gedacht werden, der Kleinen eine Lehrerin zu geben, und erst 
dieser Wendepunkt sollte fü r die Bew ohner der V illa Sassen 
eine bedeutsame W andlung bringen.

(Fortsetzung fo lgt.)



Hauptleute vom Generalstab oder Kriegsministerium und 3 von 
der Gendarmerie wurden zu M a jo rs , 19 Hauptleute oder 
Rittmeister zu überzähligen M ajors befördert, 21 Hauptleute 
und Rittmeister erhielten den Charakter als M a jo r.

—  Dem Polizeipräsidenten von S te ttin , von Zander hat 
der Kaiser sein B ild  in  prachtvollem Rahmen m it der eigen
händigen Unterschrift: „W ilhe lm  I. U. 6.— 12. September" ver
liehen.

—  Den Kaiserpreis fü r Fußartillerie, welchen der Kaiser 
fü r  bestes Schießen aus Geschützen gestiftet hat, w ird zum ersten 
M a l seit der S tiftu n g  die in  Glogau stehende 2. Kompagnie 
des Fußartillerie-RegimenlS N r. 6 (von Dteskau) erhalten. 
Stiftungsgemäß werden nunmehr sämmtliche Mannschaften dieser 
Kompagnie ein Jahr lang auf dem rechten Oberarm ein bron
zenes Abzeichen (zwei gekreuzte Kanonenrohre im  Eichenkranz) 
tragen. Außerdem erhält diese Kompagnie dauernd eine Kaiser- 
büste und der Kompagniechef einen silbernen Ehrenschild. —  An 
dem Schießen um den Kaiserpreis haben 120 preußische Kom
pagnien theilgenommen.

-- Schloß Babelsberg dürfte, wie die „M t l .  P o l. K ." 
hört, in späteren Jahren fü r die gute Jahreszeit als Residenz 
des Kronprinzen in  Aussicht genommen sein, wenn derselbe nach 
seiner Konfirm ation eine eigene Hofhaltung bekommen haben 
w ird.

—  Donnerstag fand das von dem geschäfisführenden Aus- 
schuß des deutschen Togo-Komitees arrangirte Festessen zu Ehren 
der heimgekehrten M itglieder der Togo-Expedition, D r. Grüner 
und D r. D öring statt. StaatSmintster a. D . Hofmann brachte 
das Katserhoch aus. Konsul Vohsen gedachte der verdienstvollen 
Arbeit des verstorbenen Flegel und des D r. Baumann.

—  Z u r Förderung des einheimischen Flachsbaues hat der 
M in ister der öffentlichen Arbeiten die Regierungspräsidenten er
sucht, bei Beschaffung von Geweben, zu deren Herstellung Flachs 
verwendet w ird, solche zu bevorzugen, die aus inländischem 
Flachse hergestellt sind, vorausgesetzt, daß die von ihnen ange
botenen Stoffe bei entsprechender Preislage den hinsichtlich der 
Brauchbarkeit und Haltbarkeit zu stellenden Anforderungen ge
nügen.

—  Wie nach der „N a t.-Z tg ." verlautet, kostet dem Grafen 
Waldersee das Vertrauen, welches er dem Frhrn. v. Hammerstein 
geschenkt hat, 100 000 Mark.

— Dem Zentralkomitee des preußischen Vereins zur Pflege 
im  Felde verwundeter und erkranktcr Krieger ist allerhöchsten 
O rts  die Erlaubniß ertheilt worden, fü r die Zwecke des Vereins 
in  den Jahren 1895, 1896 und 1897 je eine Geldlotterie 
zu veranstalte« und die Lose im ganzen Bereiche der Monarchie 
zu vertreiben.

—  Frhr. v Stumm-Halberg, der am Freitag seine vierzehn- 
tägige Haftstrafe, zu der er wegen Duells vom Landgericht in 
Saarbrücken verurtheilt worden war, aus dem Ober-Ehrenbreiten- 
stein angetreten hatte, ist heute nach Verbüßung einer eintägigen 
Festungshaft begnadigt worden.

—  M it  Beschlag belegt wurde heute Morgen die N r. 37 
der im  Verlage von Ferd. Dümmler erscheinenden Wochenschrift 
„Ethische K u ltu r" , in  der sich ein Artikel m it dem T ite l „D e r 
Kaiser und die Sozialdemokratie" befand, wegen dessen gegen 
den verantwortlichen Redakteur, Privatdozent D r. F. W . Förster 
in  Freiburg Anklage wegen Majestätsbeletdigung erhoben wor
den ist.

—  An Wechselstempelsteuer sind im deutschen Reich ein
genommen worden im  M onat August 610 165,07 Mark, vom 
1. A p r il bis Schluß des Monats August 3 106 404,20 Mark, 
was gegen das Vorjahr ein P lus  von 118 529,25 Markbedeutet.

Wilhelmshaven, 14. Semptember. Nach neunjähriger Ab
wesenheit ist das Kanonenboot „W o lf"  heute hierher zurück
gekehrt.

Ausland.
Rom, 14. September. D ie B erliner T u rne r find heute 

, Nachmittag hier angekommen. A u f dem Bahnhöfe wurden sie 
s von den M itgliedern des römischen Turnvereins und einer 
! Anzahl M itglieder des italienischen Turnerbundes sehr herzlich 
> empfangen.

Urovirrzialnachrichte».
H) Culrnsee, 15. September. (Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt) 

hielt gestern im Jasinskl'schen Saale einen zweistündigen Vortrag, zu 
dem sich gegen 350 Zuhörer versammelt hatten. Die Ausführungen des 
Vortragenden wurden wiederholt mit lauten Bravorufen aufgenommen. 
Herr Ahlwardt versprach, unsere Stadt noch einmal zu besuchen.

Gollub, 13. September. (Diebstahl.) Der Ziegeleibesitzerin F rau  
T. in Ellerbruck sind während ihrer Abwesenheit von Hause seidene Um
hänge. Kleider rc. im Werthe von mehr als 250 Mk. gestohlen worden. 
Der Verdacht lenkt sich auf die Magd, weil mit den Kleidungsstücken auch 
sie verschwunden ist.

Briesen, 14. September. (Schwere Verletzung.) Der Arbeiter ; 
Meterowski kam abends angetrunken nach Hause und zankte mit seiner i 
Frau. Eine alte Hausgenossin wollte der bedrängten Frau beistehen, l 
darüber gerieth der M ann  in Wuth, erfaßte eine Axt und spaltete der j 
alten F rau  das Stirnbein. Der Arzt brachte die Verwundete zwar noch 
zum Bewußtsein, ob er sie aber am Leben erhalten wird, ist sehr fraglich. 
Der M an n  wurde sofort verhaftet.

C u lm . 13. September. (Sammlung für den Vorschußverein. Ge- l 
flügelzuchtverein.) Info lge des Aufrufs eines Komitees waren für die ! 
durch den Zusammenbruck des Vorschußvereins Geschädigten 7650 M ark - 
eingegangen. I n  einer Versammlung des Komitees wurde nun gestern 
über die Vertheilung dieser Gelder berathen. Von der Vertheilung 
wurden alle ausgeschlossen, die nichts zu verlieren harten, bezw. den 
Offenbarungseid geleistet haben. Berücksichtigt wurden die, die unter 
den Einzahlungen, die sie zu leisten hatten, schwer zu leiden hatten. 
Es wurden ihnen Summen im Betrage von 100 bis 400 Mark ge-  ̂
währt und sie so auf längere Zeit von den gerichtlichen Verbindlich- j 
keilen befreit. Ferner wurden einzelne Personen bedacht, die zwar keine t 
Einzahlungen zu leisten, aber durch Einlagen Verluste erlitten haben.  ̂
Ueber den verbleibenden Ueberschuß von 1000 M ark soll in einer - 
späteren Versammlung berathen werden. —  Im  engeren Rahmen ver- r 
anstaltete gestern der Geflügelzuchtverein eine Geflügelverlosung, wobei ; 
ausnahmslos Junggeflügel verlost wurde. Im  ganzen wurden 50 Ge- s 
winne verlost. ^

Graudenz, 12. September. (Neuer Säruldirektor.) Das Magistrats- j 
kollegium hat an Stelle des nach Barmen übersiedelnden Direktors i 
D r. Schneider den bisherigen Direktor der Privat-Mädchenschule zu ; 
Saarbrücken D r. Leonhard heute gewählt. Herr L. ist 35 Jahre alt, - 
Historiker; es geht ihm der R uf voraus, ein sehr energischer Schulleiter 
zu sein und ein lebhaftes Interesse an allen öffentlichen Angelegenheiten 
zu nehmen. Herr D r. Leonhard wird sein hiesiges Amt am 1. Januar 
k. I .  antreten.

Riesenburg, 13. September. (Die hiesige Bahnhofsrestauration) ist 
für den P  chtpreis von 2000 M ark jährlich an Herrn Franz Streubes 
aus Jnowrazlaw verpachtet worden.

Marienwerder, 14. September. (Grober Unfug.) Als gelegentlich 
der hiesigen Sedanfeier Herr M ajo r a. D . v. Kehler vom Balkon des L 
Rathhauses herab die Festrede hielt, ertönten plötzlich vom Dach eines  ̂
am M arkt belegenen Hauses in anscheinend demonstrativer Weise s 
mehrere Pfiffe. Als Verüber dieses groben Unfugs sind jetzt zwei ) 
Bäckerlehrlinge ermittelt und in eine Polizeistrafe von 6 M ark ge- z 
nommen worden.

Danzig, 13. September. (Wegen einfachen Bankerotts) wurde heute 
der Kaufmann Rudolf Harder, welcher früher Inhaber eines bedeutenden 
Speditions-und Frachtschifffahrtsgeschäftes war und dessen Konkurs und 
spätere Verhaftung im November v. I .  einiges Aufsehen erregte, von 
der Strafkammer zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der augenscheinlich 
sehr kränkliche Angeklagte verbüßt im Gefängniß eine längere über ihn 
von der hiesigen Strafkammer verhängte Freiheitsstrafe wegen Untreue. 
E r wurde aus dem Gefängniß vorgeführt. Harder gab zu, in der Zeit 
vom 1. Oktober 1893 bis zu dem Tage des Konkurses (dem 31. Oktober 
1894) keine Bücher geführt zu haben und entschuldigte sich mit seiner 
Krankheit, die ihn außer Stande gesetzt habe, seinen Pflichten nachzu
kommen. Durch das Fehlen der Bücher ist den Konkursverhandlungen 
wesentliche Schwierigkeit bereitet worden. Der Umsatz des Speditions
geschäftes hat 200000 bis 300000 Mk., der des Frachtschifffahrtsgeschäftes 
100 000 bis 180000 Mk. betragen.

Reusahrwaffer, 14. September. (Die gesammte Herbstübungsflotte) 
stand am 13. September früh 8 Uhr unter dem Kommando des kom- 
mandirenden Admirals Knorr vor Jershöft. Beim Erscheinen der Kaiser
lichen Dacht wurden von den Schiffen Toppflaggen gesetzt. Unter dem 
S alu t der Schiffe und dreimaligem Hurrah der Besatzung durchfuhr Seine 
Majestät die zur Parade aufmarschirte Flotte. Das Wetter war nicht

Nach Beendigung der FloLteNparave 
mn eine Kriegsübung, welche erst lp

günstig, die See stark bewegt, 
theilte sich die Flotte und begann eine Kriegsübung, welche ^  
abends beendet wurde. Se. Majestät wohnte auf seiner ^  in
zollern" den Uebungen bis zum Schluß bei; zur Nacht lief die M ^  
die Danziger Bucht, am 14. früh folgte die Flotte dorthin. Se. 
begab sich um 9 Uhr an Bord des Flottenflaggschiffes „M ars", wo . 
weitere Uebungen in See vorgenommen wurden; das Wetter klarte 
Heute Nacht findet ein Torpedobootangriff auf die Flotte statt. .

Schirwindt, 12. September. (Leichtsinnige Werte.) Der Besitzer^  
W . zu D . brüstete sich mit der Stärke seiner Zähne. Nach einer ^  
wollte er sogar einen Nagel zerbeißen. Zw ar gelang das Expeuw , 
jedoch brach sich der junge M an n  dabel einen Zahn aus, den er 
seinem Schmerze sammt der einen Hälfte des Nagels verschluckte. 
Folgen seines Leichtsinns dürfte derselbe nach Aussage des Arztes mögucv 
weise mit dem Leben zu bezahlen haben. .

P illau , 12. September. (Zum Bürgermeister hiesiger Stadt) ' 
heute der Stadtsekretär Pieger aus Landsberg a. W . mit absolut 
Stimmenmehrheit gewählt worden. ^  ^

Jnowrazlaw, 13. September. (Veteranen-Ehrengeschenk.) ^  
Direktor der Sodafabrik in M ontw y hat am Sedantage 9 Veteran ' 
welche in der Fabrik noch thätig sind, eine besondere Freude be^u ' 
Jeder derselben erhielt 30 Mk. Auch brauchten die Veteranen am Montag 
den 2. September keine Arbeit zu verrichten, wurden aber dadurck nlcv 
in ihrem Wochenlohn gekürzt. ,

Schulitz, 13. September. (Personalien.) Der königliche Forst 
Ranke in Kirschgrund tritt am 1. Oktober d. I .  in den Ruhestand. ^  
seine Stelle tritt der königliche Förster Scharffartscheck aus Seebruw. 
Auf die Seebrucher Stelle ist der königliche Förster Nowack aus o 
Oberförsterei Kronthal versetzt worden. ^

Bromberg, 14. September. (Ernennung.) Die Lehrerin Falk a 
der höheren Mädchenschule in Bromberg ist zur Oberlehrerin ernann 
worden. , , ,

S te ttin , 13. September. (Der Kaiser) hat einem „0n äit" z u W  
bei dem Frühstück im Osfizierkasino der Stettiner Grenadiere zum ^  
neral v. Blomberg, Kommandeur des zur Nordarmee gehörigen Alveue 
Korps, wie die „P . Rp." berichtet, gesagt: „Ich bringe Sie doch in den 
Wurschtkessel!" Und er hat es auch gethan. ^

Falkenburg, in Pom., 13. Sept. (Wie dereinst zwischen Sparta un 
Athen,) so besteht zwischen Dramburg und Falkenburg eine altersgrau 
Feindschaft, da jede der beiden Schwesterstädte von jeher danach 9^ 
trachtet hat, das größere Ansehen zu erringen. Und wenn eine de 
Rivalinnen sich irgend eines Vorzuges zu erfreuen hatte, so war das em 
neuer Grund zum Neide und zu Feindseligkeiten. Nun hatten im Jah^ 
1870 die Falkenburger das Glück, eine Kanone ihr eigen nennen ^  
können, eine Trophäe ihres Schloßherrn von Albedyll aus dem dänischen 
Kriege, die mit allerhöchster Genehmigung im Schloßhofe aufgestellt war- 
Bereitwilligst hatte sie der Besitzer geliehen, wenn es galt, der Welt einen 
neuen Sieg des deutschen Heeres zu verkünden. Das machte die DraM 
burger blaß vor Neid. Als nun der Draht den großen Sieg von Sedan 
verkündete, beschlossen die Dramburger, sich das Viktoriageschütz auck Z, 
Nutze zu machen. Eine Deputation mußte bei Herrn von Albedyll vo^ 
stellig werden, und „mit dem Hute in der Hand kommt man nicht nU* 
durch's Land," sondern bekommt „nebenbei" auch noch —  eine Kanone, 
wenigstens in diesem Falle geschah es so. Also freudestrahlend ziehen 
unsere biederen Dramburger mit dem geborgten Geschütz ihre Straps 
fröhlich, im Geiste sich vielleicht die verdutzten Gesichter ihrer TodfeMv 
vorstellend, wenn die mit ihrem gleichen Anliegen kommen würden. 
sie kommen. Kaum aber war ihnen von dem Sckloßherrn Mittheilung 
von dem Geschehenen gemacht, als es schon im Sturmschritt die C h a E  
nach Dramburg entlang ging. Mistforken und ähnliche „Normalstücke  ̂
aber keine sangbaren, gaben der Schaar ein kriegerisches Aussehet 
Endlich faßte man den Feind eine Viertelmeile vor den Thoren DraM 
burgs im Rücken und ein Ringen begann, wie es von solcher TragikoMl 
in den Annalen der Weltgeschichte noch nicht verzeichnet steht. 
Kanaun' ist us" war das Feldgeschrei der Angreifer. Die Drarnburge 
wurden von den als Schläger bekannten Feinden erbärmlich verhauen 
und die Blesstrtenliste ergab zwar keine Todten, aber viele blutige Köpi^ 
I n  dem furchtbaren Männerstreit hatte sich die Kanone gewiß 
Lachen nicht mehr hallen können" und war in den ChaufseegrabeN .9.. 
fallen. Sie wurde wieder fahrbar gemacht und die Sieger „gesckmua 
mit grünen Reisern zogen heim zu ihren Häusern". Das Schicksal ave 
war den Siegern doch nicht hold. Als der erste Schuß erdröhnte, wuro 
Las Geschütz defekt, als wolle es nicht ferner solchem freventlichen 
ginnen dienen. Heute ist die Streitaxt längst begraben.

LokalnaLriAten.
Thorn, 16. September 1895. .

— ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege. 1 5 .Sepwr-' 
Vom großen deutscheen Hauptquartier ergeht der Befehl zur Einschließt^ 
von Paris, welche so ausgeführt werden soll, daß jede Verbindung o 
Riesenstadt nach außen abgeschnitten und Zufuhren, sowie Entsatzversuw 
verhindert werden. —  General v. Steinmetz, der am 12. September um 
Ernennung zum General-Gouverneur von Posen von dem Oberkomwan

Kriegs-Hrinnerirnge«.
Die französische» Journale werden nicht müde, alte, hun

dertmal widerlegte Verleumdungen des deutschen Heeres aufs 
neue auszugraben, ohne sich im mindesten darum zu kümmern, 
daß das, was sie erzählen, längst als lügenhaft nachgewiesen ist. 
S o  schreibt neuerdings die Pariser „L ib re  P a ro le ": „W ährend 
der Kämpfe um D tjon  bemächtigten sich die Deutschen eines 
verwundeten französischen Offiziers, der sich in ein Bedienten- 
Ztmmer des Schlosses P ou tlly  geflüchtet hatte. F ü r die Soldaten 
einer ziv iltfirten Nation hat ein verwundeter feindlicher Offizier 
Anspruch nicht bloß auf Achtung, sondern auch auf die Sorge, 
die sein Zustand nöthig macht. D ie Preußen aber rissen den 
Franzosen aus seinem Versteck, würgten ihn, setzten ihn im  
Schloßhofe auf einen Haufen Reisig, begossen ihn m it Petroleum 
und verbrannten ihn lebendig. Um den Scheiterhaufen tanzten 
die Kantbalen und stießen ein Freudcngeheul aus. Das ist un
wahrscheinlich, werdet I h r  sagen. Ja , aber es ist wahr. D ie 
Authentizität dieses barbarischen AkteS kann durch taufende von 
Einwohnern D ijons bezeugt werden, da der Körper des unglück
lichen Offiziers unkenntlich und völlig verkohlt, abends, nach 
dem Rückzug der Pommern gefunden und nach D ijo n  gebracht 
wurde, wo man ein Photogramm des furchtbar zugerichteten 
Leichnams abnahm, an dem noch die Spuren der Fesseln sicht
bar waren."

Dieser Schauergeschichte liegt folgende Thatsache zu Grunde, 
wie sie durch amtliche Untersuchung festgelegt wurde:

„A m  23. Januar fand in  dem Dorfe P ou illy , das vom 
Füsilier-Bataillon des 21. Infanterie-Regim ents erstürmt worden 
war, ein sehr erbitterter Häuserkampf statt. D ie Besatzung des 
Schlosse leistete besonders hartnäckigen Widerstand, doch gelang 
es Theilen verschiedener Kompagnien, in  das Erdgeschoß einzu
dringen. Da die feindliche im oberen Stockwerk befindliche Be
satzung die Aufforderung, sich zu ergeben, zurückwies, und die 
hinausführende Wendeltreppe unter unausgesetztem Feuer hielt, 
so wurde der Versuch gemacht, den Feind durch die Drohung, 
Feuer anzulegen, zur Uebergabe zu vermögen. Infolgedessen 
kam auch ein feindlicher Offizier die Treppe herunter und gab 
sich gefangen. Es wurde demselben bedeutet: er solle seine 
Leute ebenfalls zur Uebergabe auffordern. E r ging darauf ein, 
und stieg, gefolgt von zwei preußischen Soldaten, wieder die 
Treppe hinauf. Kaum hatte er einige S tufen erstiegen, so 
fielen von oben mehrere Schüsse, welche den Offizier sowohl wie 
einen preußischen Soldaten sofort tödteten. Der Offizier fiel 
nach vorn über und blieb auf der Treppe liegen. D a die 
wiederholte Aufforderung zur Uebergabe fruchtlos blieb, so wurde

nun, nachdem die am Fuße liegenden Leichen fortgeschafft waren, 
S troh  zusammengetragen und angezündet. D ie Leiche des O ffi
ziers mußte trotz mehrmaligen Versuche, dieselbe hinwegzunehmen, 
liegen bleiben, da der Feind unaufhörlich die Treppe unter 
Feuer hielt. Nach kurzer Ze it ergab sich die Besatzung. Das 
Feuer hatte nicht weiter um sich gegriffen, da die Treppe von 
S te in  und das Geländer von Eisen war. Nichtsdestoweniger war 
aber die Leiche des Offiziers vom Feuer ergriffen und in  ihrem 
unteren Theile verbrannt worden. Daß der Offizier jedoch be
reits todt war, als das Feuer angezündet wurde, ist von keinem 
der Augenzeugen bezweifelt. Bordone, der Generalstabschef Ga- 
rtbaldi's, befahl am 25. Januar den bei den deutsche» Ver
wundeten und Kranken zurückgebliebenen badischen Aerzten, Ober
stabsarzt D r. Kaiser und Feldarzt D r. Schwörer, sowie dem 
Odirurssion a läs-m ajor ^.woäs O a illa rä  äo I^ ro o b s , die Be
sichtigung der Leiche, um zu konstatiren, daß der Franktireur- 
Kapitän lebendigen Leibes verbrannt sei, da er dies fü r die 
Aufreizung der Bewohner von D tjon verwerthen wollte. D ie 
Aerzte bestanden auf der Obduktion, da schon die äußere Be
trachtung der Leiche die Ueberzeugung gab, daß der Tod durch 
einen Schuß erfolgt sei. I h r  schriftlich zu Protokoll gegebenes, 
m it dem des französischen Arztes übereinstimmendes Urtheil 
lautet dahin: 1. Der Schuß, welcher oberhalb des rechten 
Schulterblattes eingedrungen war, das Rückenmark abgerissen 
und die linke Lunge von oben nach unten durchbohrt hatte, 
mußte den Tod sofort zur Folge haben. 2. Das Versengen 
der unteren Körpertheile hat erst nach erfolgtem Tode stattge
funden. 3. D ie Lage der Leiche muß hierbei genau eine solche 
gewesen sein, wie sie die Augenzeugen bei ihrer Vernehmung 
angegeben haben. 4. D ie Leiche zeigte keinerlei Spuren von 
einem Binden an Händen und Füßen. Wenn demnach auch 
das Verbrennen der Leiche eines gefallenen Offiziers beklagens- 
werth sei, so war es doch gerechtfertigt, lieber dies zuzulassen, 
als neue Menschenleben auf das S p ie l zu setzen. Trotzdem daß 
nun das Obduktionsprotokoll noch in  der Nacht vom 2 5 . - 2 6 .  
Januar in  die Hände Bordone's hatte gelangen können, erschien 
am 26. eine Kundgebung G aribald i's, kontrasignirt Bordone, 
wonach von den Preußen ein französischer Offizier an 
Händen und Füßen gebunden, lebendig dem Feuer preisgegeben 
worden sei. Natürlich bemächtigte sich auch die Presse dieses 
Stoffes und verbreitete sie unter willkürlichen Zuthaten und 
Ausscbmückungen. Von Seiten des Oberkommandos. Der 
Ober-Quartiermeister, von Lewinski, M a jo r."

Dieser eine Fa ll fü r viele zur Charakteristik der verlogenen 
Mache und böswillige Verleumdung der französischen Presse.

Ferner w ird der „S taa tsbztg ." geschrieben ^Gegenüber k>e 
lügenhaften Berichten französischer B lä tte r über die Behandlu-S 
gefangener französischer Offiziere, die sich wahrlich nicht zu  ̂
klagen hatten, sei eines jetzt todten Kameraden gedacht, der ° 
Ehre hatte, gegen die sogenannte Vogesen-Armee des Gen"U 
Garibald i zu fechten —  Ehre, weil die Brigade des Gene*" 
von Kettler, 5000 M ann stark, jene Armee von 33 000 
dauernd in  Schach gehalten hat —  und der, verwundet, 
Feindcshand fiel. Lieutenant Lange vom damaligen 8. 
schen Infanterie-Regim ent N r. 61 wurde am 22. Januar  ̂
verwundet, konnte nicht mehr herausgebracht werden und 
in  die Gewalt der Garibaldianer, die D tjon  besetzt hielten. ^   ̂
nächst plünderte man ihn aus, dann wurde er von der 
sehr an Altersschwäche leidenden G aribald i geführt, der d ^  
gegen eine Q u ittung auf seine Verwandte«, 100 F-unks "  ^  
gab und auch die Bestrafung der Plünderer in  Aussicht st? 
eine Phrase; denn G aribald i hatte wichtigere Dinge 
Der verwundete Offizier kam dann in  ein Lazareth zu Du ^ 
—  Am Abend desselben Tages fand sich bet ihm ein Gariva 
Offizier ein, der ihm folgenden Vorschlag machte: „W ir  w u n '^  
zu wisse», ob oas Detachement uns gegenüber von einem ^  
neral von Kettler befehligt w ird, Stärke, Zusammensetzu"ü ^  
Entweder S ie  beantworten diese Fragen und S ie find d ^  
bei de» Ih r igen  in  Js-sur-T ille , oder S ie befinden sich 
Stunde auf dem Wege nach Lyon," —  Aus seinem Bett Y 
warf der Verwundete die auf einen Zettel geschrieben ^  
muthung zerrissen dem Franzosen —  oder was "  so" 
mochte, da Polen und Ita lie n e r zahlreich bei Garibald i als t-i a» 
dienten — ins Gesicht. —  E r wurde sofort e rg r if f^  n »ie 
ging in  den Süden Frankreichs, wo dann in den s ta  ' ^.zt, 
deutschen Gefangenen als Schaustücke herumgeführt, ^ge» 
ja sogar angespteen und mißhandelt wurden. D ie ^  I n 
aktiven französischen Soldaten, namentlich die ^  jhl« 
suchten nach Kräften in  altangeborenem, ritterlichem ,, 
Gefangenen zu schütze«. Dieser S in n  der he-
Altfrankreichs scheint seinen jetzigen modernen Ö lst» '-«  ^ ^ b e 
dauerlicher Weise abhanden gekommen zu sein. PratM^
find der R-gtmentsgeschichte des Regiments °7-sen-Ar"tt*
N r. 61 entnommen, das bekanntlich gegen die Bog s 
die Fahne seines zweiten Bata illons verlor "  , d o rtig "
Denkmal bei D ijon , das übrigens unter dem ^  ? .MzsnumM^ 
Gemeinde steht, so viele Todte ruhen, wie dte Regim 
zeigt.



1. Armee entbunden w orden w ar, verabschiedet sich von den bisher 
n befehligten T ruppen . — 16. Septem ber. G ra f  Bismarck erläß t
von M eaux au s  ein Rundschreiben an die norddeutschen V ertre ter bei 
Mehreren neu tra len  R egierungen  betreffend 1. die von den M achthabern 
^5 Frankreich genährte  H offnung auf eine diplomatische oder materielle 
In te rven tion  der neu tra len  M ächte zu G unsten Frankreichs, 2. einen 
Waffenstillstand und  3. die F riedensbed ingungen . V or S tra ß b u rg  be
ginnt das Brescheschießen. Die badische B rigade Keller (etw a 5000 
-Rann In fa n te r ie ,  einige Schw adronen  D ragoner und  einige Geschütze), 
welche am 14. S ep tem ber vom B elagerungskorps vor S tra ß b u rg  ab- 
warschirt ist, um  das obere E lsaß von F ra n k tire u rs  und  ähnlichem Ge- 
"vdel zu säubern , besetzt M ülhausen , das M anchester des Elsaß. Die 
Vadenser ziehen sich aber vor überlegenen feindlichen S tre itlrä f te n , 
Welche E inw ohner M ü lhausens a u s  dem nahen B elsort herbeigerufen, 
wieder zurück. Nach ihrem Abzug werden die in  M ülhausen  anwesenden 
Burschen in brutalster Weise gem ißhandelt.
. - - ( A u s z e i c h n u n g  a u s  A n l a ß  d e r  J u b e l f e i e r  v o n  
1870/71.) D er bisherige Oberst v. P u ttkam er au f N lpkau, K reis Rosen- 
oerg W estpr., der am 18. August 1870 bei S t .  P r iv a t  an  der Spitze des 
^' B a ta illons 2. G ardereg im ents z. F . schwer verw undet w urde, hat der 
„Kreuzztg." zufolge am 1. Septem ber nachstehendes Telegram m  erhallen : 
,,Sie ließen im heißen Kampf bei S t .  P r iv a t I h r  B lu t fü r König und  
Vaterland. Ich  will I h n e n  in dankbarer E rin n e ru n g  hieran am heuti
gen bedeutungsvollen Tage den Charakter a ls  G enera lm ajo r hierdurch 
verleihen. B erlin  den 1. Septem ber 1695. W ilhelm . L .."

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A rm e e .)  F rh r . 
v o n  d e r  G o l t z ,  H a u p tm an n  vom G eneralstabe der 35. D w ., zum 
-Rajor, T o r g a n y ,  R ittm eister vom lllan .-R eg t. Kaiser Alexander I I I .  
von R u ß land  (W eftpreuß.) N r. 1 und kom m andirt a ls  A d ju tan t bei der

Div., v. V o l l a r d - B o c k e l b e r g ,  R ittm eister vom G arde-Ulan.» 
Regt., un te r B etastung in dem Kommando a ls A d ju tan t bei dem G enera l
kommando des 17. Armeekorps und  u n te r  Versetzung in  das U lan.- 
Aegt. von Sckm idt (1. Pom m .) N r. 4. zu überzähligen M a jo rs  befördert. 
A o p h a m e l ,  M a jo r  und B ats.-K om m andeur vom Jn f .-R e g t. von 
Aorcke (4. Pom m .) N r. 21, u n te r S te llu n g  zur D isp . m it P en sio n , zum 
Kommandeur des Landw .-Bezirks Preußisch S ta rg a rd  e rn an n t. F rh r . 
v- G r e g o r y ,  M a jo r  aggreg. demselben Regim ent, a ls  Bars.-K om m . 
w das R egim ent e in ran g irt. v. O p p e l n - B r o n i k o w s k i ,  Haupt» 
wann und Kom pagnie-Chef vom Jn f .-R eg t. von Borcke (4. Pom m .) 
^ r .  21, dem R egim ent, u n te r B eförderung  zum überzähligen M a jo r, 
M re g ir t .  v. F a l k e n h a y n ,  H au p tm an n  vom G eneralstabe des 9. 
Armeekorps, als Kom pagnie-Chef in das Jn f .-R e g t. von Borcke (4. 
^om m .) N r. 21 versetzt. S t u c k e n s c h m i d t ,  P r .-L t. vom F u ß a rr .-  
A g t. N r. 11, ein P a te n t seiner Charge verliehen, v. F a l k e n h a y n ,  
^ r . 'L t. a. D ., zuletzt im dam aligen 8. P om m . Jn f .-R e g t. N r. 61, der 
Charakter a ls  H au p tm an n  verliehen.
. —  ( P e r s o n a l i e n . )  D er S ta a ts a n w a lt  O etting  in  D ortm und

in gleicher Amtseigenschaft an  das Landgericht in D anzig versetzt 
Worden.

Dem N o ta r, Ju s tiz ra th  Schm idt in  G raudenz ist die nachgesuchte 
Entlassung a u s  dem Amte a ls  N o ta r ertheilt w orden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t.)  Der Ober-Poftassiftent Gehr- 
Wann ist von T horn  nach D t. E y lau  versetzt.
n — ( B e i  d e r  P r ä m i i r u n g  a u f  d e r  K ö n i g s b e r g e r  
A u s s t e l l u n g )  haben e rh a lte n : D i e  g r o ß e  s i l b e r n e  M e 
d a i l l e :  Thom as und  K riw es u. P lehw e-T horn , die kleine silberne 
Medaille: S .  S ich tau  u . Co.-Mocker, Adolf Leetz- und  F o rtb ild u n g s- 
Und Gewerbeschule - T horn , die bronzene M edaille : Buchdruckerei der 
"Thorner Ostdeutschen Z e itu n g ."

— ( H e r  b s t ü b u n g e n . )  Die B rigade- und D iv isionsm anöver des 
Armeekorps bei S to lp  sind beendet. H eute und m orgen findet das

^vrpsm anöver statt.
. — ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  D ie Gesammtsterblichkeit in
oen 248 deutschen S tä d te n  und  O rten  m it 15 000 und mehr E inw ohnern  hat 
vach den un term  11. d. M . herausgegebenen V eröffentlichungen des kaiser- 
"rden G esundheitsam tes zu B e rlin  w ährend des M o n a ts  J u l i  1895 — 
?vf je 1000 E inw ohner und  den Z eitraum  eines J a h re s  berechnet — 
f r a g e n :  a. w eniger a ls  15,0 bis 9,7 in  14 S tä d te n , b. zwischen 15,0 und 
70,0 in 39 S tä d te n ;  0. zwischen 20,1 und  25,0 in  76 S tä d te n , un te r 
oiesen auch T h o r n  m it 2 1 ,3 ; ä. zwischen 25,1 und  30,0  in 42 
M d te n ;  e. zwischen 30,1 und  35,6 in  34 S tä d te n , u n te r  dielen auch 
„,wing m it 33,1, G raudenz m it 33,6 und  D anzig m it 33 ,9 ; k. mehr 
As 35,0 ins 64 ,4  in  42 S tä d te n . —  Die Säuglingssterblichkett w a r eine 
^rächüiche, d. h. höher a ls  ein D ritte l der Lebendgeborenen in  136 
S tädten, dieselbe betrug über 600 pC t. in 30  S tä d te n , d a ru n te r auch 
T^uzig, und  blieb u n te r eurem Zehntel derselben in 3 S tä d te n . W eniger 
As ein S ieben te l der Lebendgeborenen starb in  11, w eniger a ls  ein F ü n fte l 
s e l b e n  in  22 S tä d te n . A ls Todesursachen der w ährend  des M o n a ts  

I 895 in  hiesiger S ta d t  vorgekommenen 53 S terbefälle  —  d a ru n te r 
?  Kinder b is zu einem J a h re  a lt —  sind angegeben: Kindbett- 
' d°er 1, Lungenschwindsucht 5, akute E rkrankungen der A thm ungs- 
?Sarre 4, Brechdurchfall 2, alle übrigen  Krankheiten 39 und gew alt- 
L?er Tod 2. I m  ganzen scheint sich der G esundheitszustand der 
^ g l i n g e  gegenüber dem M o n a t J u n i  1895 bedeutend verschlechtert zu 

Die Z ahl der in  hiesiger S ta d t  w ährend des M o n a ts  J u l i  
vorgekommenen G eburten  hat —  ausschließlich der 3 T o tg e b u r te n  

^  betragen, dieselbe hat m ith in  die Z ahl der S terbesälle (53) um  
" Überstiegen.

( U e b e r  d e n  H o l z m a r k t )  w ird a u s  W arschau den J n te r -  
^ ? / e n  m itgetheilt, daß die Preise fü r Kiefernholz trotz der Z u fu h r im 
^ b la n d e  sich bessern. E rlen - und Fichtenholz finden gute Abnahme.

wurde nach Thorn  eine P a r tie  B auhölzer verkauft, durchschnittlich zu 
^  Avd 54 P f., gute M au e rla tte n  zu 72 und 73 P s . fü r den Kublkfuß. 
H wrne Schwellen w urden  das Stück zu 2 M ark verkauft. Nach 
As gingen 5006 Kubikfuß M au e rla tten , durchschnittlich 8 "  zu 47 
U n! ^ 0 0  Kub.kfuß 8" und stärker zu 49 P f ., auch 1200 Kubikfuß 6" 

ru 47 P f .  600 T im ber, schwache zu 52 P f ., dickere zu 68 P f ., 
zu 60 P f . per Kubikfutz. 180 Schock eichene D auben  

^  140 M ark  per Schock zollfrei verkauft. V on B erlin  ist nach 
Wird a*Dße Nachfrage. Die Z u fu h r von M au e rla tten  nach W arschau 

g e r in g e r .  Zw ölftausend Kubikfuß von W ieprz verkaufte m an  zu 
6-. Kopeken und  höher für 8 /9 " , fü r 8/8" zu 23V- Kopeken, fü r 7 "  und  

Kopeken per Kubikfuß. Sechs und 18 F u ß  lange gute 
^orie Hölzer brockten 1,30 R ubel p ro  Stück. Eichene Bohlen guter 

^w urden  zu 52 Kopeken in  8 W aggons verladen.
( D i e  J a g d  a u f  H a s e n )  hat m it dem 15. d. M . b eg o n n en ; 

^  Lam pe's F reuden tage  sind also fü r  dieses J a h r  zu Ende. 
deZ a n  d w e h r  v e r  e i n .) I n  Abwesenheit beider Vorsitzenden 
!c.'Niih, eröffnete der erste S chriftführer Kam erad Becker die Ver- 
Unsex ""6 ^  S o n n ab en d  im Schützenhause m it dem üblichen Hoch für 
Und Kaiser. Sechs Kam eraden sind in den V erein  aufgenom m en 
öirks, ^  hat sich zur A ufnahm e gemeldet. E in  Schreiben des Be- 
**bffe'n dp ichenparade der B eerdigung verstorbener K am eraden be- 
??öeren öur V erlesung. V on einigen K aufleuten a u s  B e rlin  und 
'irr die r-?^dn  sind dem V erein  O fferten au f L ieferung der S p a n g e n  
^ b g c r r i^ e ^ n s b ä n d e r  zum Preise von 20 und  30 P fg . fü r das Stück

v " ^ M e t z ü b e r  den Besuch der Schlachtfelder bei S
w»e von S tra ß b u rg  i. E lf. D er V o rtrag  w urde von den 

, -  ^ 'f ä l l ig  aufgenom m en.
A  kleinen L  . b ö s v e r g n ü g e n . )  A m  vergangenen S o n n ab en d  fand 
A ufleuten v  A b des Schützenhauses ein Abschiedsvergnügen von jungen  
Nachdem Fest w urde durch einige Musikstücke eingeleitet.

^  Polonaise den G ästen gefüllt w ar, ordneten sich die P a a re
»AUllich die außerordentliche N euheit b o t; zum Schluß m ußten
„ A n  einem zwei im  S a a le  aufgestellte Tische hindurch, au f
Adern eine one behängt m it zierlichen Srräußchen  und  au f dem

U 'A  jede ^ s k a n n e  gefüllt m it Cognac sich befand. B eim  D urchgang 
v ?  Bläschen C o c ,« ^ ?  H drrn  ein S träußchen , w orau f dem H errn  
K^Uber w ar ^  V ^ e n z t  w urde. Nachdem die H älfte der T anzordnung  
li^A e e inzunek tn -^oen  sich die P a a re  in  den großen S a a l ,  um  den 
v A n  V erlauf u,', ^  Kaffeepause nahm  euren vergnüg ten , gemüth- 
hips.^^orträge u n ?  L  E rhe ite rung  der Gäste trugen  besonders mehrere 
E lterü c ^ d e n . mor^.o Z itherbegleitung bei. E in ige H erren

g ie r ten  und  Ä  r D a m e n ,  die scheidenden Kollegen u n d  die 
P a a ? ? ^ e h m e r n ^  ^ c h  leben ließen; auch w urden  von den
D lo A  ^leder in  den wieder angestim m t. A lsd an n  begaben sich die 
kroh nA fortgesetzt Z a a l  zurück, wo der T anz b is zum frühen

klebte Fest in  . 3 eder Theilnehm er w ird das schöne und  
"  angenehmster E rin n e ru n g  behalten.

— ( D i e  s o n n t ä g l i c h e n  S o n d e r z ü g e  n a c h  O t t l o t -
s c h in ) ,  die in  diesem S om m er noch m ehr A usflügler wie in früheren 
beförderten, w erden in  diesem J a h re  nicht mehr abgelassen. D er letzte 
Z ug  ging gestern dorthin . W ar bei dem drohenden R egenw etter auch 
die Zahl der B eförderten n u r  gering, so läß t doch der Um stand, daß 
diese W enigen zu den regelm äßigen Besuchern O ttlotschins gehörten, 
d a rau f schließen, daß die Vorzüge, die O ttlotschin a ls  E rh o lu n g so rt 
bietet, schon bedeutend mehr gew ürdigt w erden, a ls  noch zur Zeit der 
versuchsweisen E instellung der Sonderzüge. W ährend  gestern der Z ug 
sich au f der F a h r t  befand, t r a t  Regen ein, der aber kurz nach der .A n 
kunft in  Ottlotschin aufhörte. S o  g ings denn frohen M u th es , des 
Dienstes der Schirm e fo rtan  entbehrend, in  den W ald, wo auf dem 
sogen. V ergnügungsplatz n u r  kurze Zeit verw eilt w urde, da die kühl 
bleibende W itte rung  zur B ew egung nöthigte, die in  so herrlicher W ald 
lu ft ja am dienlichsten ist. M it B edauern  w urde die jetzt schon frühzeitig 
eintretende Dunkelheit bemerkt, die dem S tre ifen  in weitere E n tfe rn u n g  
zuwider, und  a ls  die Zeit zur Rückkehr herannahte, da w urde gewiß 
von allen beim Abschiede von diesem schönen Stückchen Erde die Hoff
n u n g  m itgenom m en, auch im  nächsten J a h re ,  w enn wieder die Eisen- 
bahnoerw alrung  die S onderfah rten  nach dort einrichtet, Ottlotschin 
fleißig zu besuchen und  sich au fs  neue an  seinen Reizen zu erfreuen
und zu erquicken! —  E in ige A usflügler, die den Wunsch hatten , bei
der nächsten Nähe von Alexandrowo, diese erste an  der Grenze gelegene 
russische E isenbahnstation ein wenig kennen zu lernen, hatten gestern 
noch dle Gelegenheit benutzt und  in Gesellschaft eines preußischen E isen
bahnbeam ten m it dem 7 Uhr-Zuge einen Abstecher dorthin gemacht. 
N u r  wenige M eilen hinter der G renze und eine völlig veränderte 
Physiognom ie. S o fe rn  der Zug das russische Gebiet belährt, folgen die 
in  dem rollenden Geräusch der R äder hörbaren S tö ß e  schneller aus
einander, w as  von den kürzeren Schienen herrührt, die in R uß lan d  zum
B ah n b au  verw and t werden. Bei der A nkunft au f S ta tio n  A lexandrow o, 
die ein langgestrecktes B ahnhofsgebäude m tt einem ebenso langen über
deckten und abschließbaren P e rro n  hat, fallen die vielen höheren und 
u n te ren  russischen Grenzzollbeam ten m it ihren g rauen  und  dunklen 
U niform en und den M ützen m it breiten Schirm en auf, von denen ein
zelne die deutsche Sprache, wie es bei dem regen Grenzverkehr erklärlich, 
sehr gut beherrschen. I n  Thorn  sind die U niform en ja nicht unbekannt, 
da häufig ihre T räger hier Besuche machen. O hne Legitimationsschein, 
aber nach erfolgter Vorstellung seitens des preußischen B eam ten, der 
häufig m it den russischen Grenzzollbeam ten in  dienstliche B e rü h ru n g  
kommt, w urde dem deutschen Besuch in  A lexandrowo m it großer L iebens
würdigkeit die völlige ungehinderte Bew egung auf der S ta tio n  und in der 
Umgegend freigestellt, w ährend  im übrigen eine sorgfältige Revision der 
Reisenden und lhrer Pässe stattfand. W as  m an an  den russischen 
Grenzbeam ten in A lexandrow o sofort w ahrn im m t, ist die scharfe A uf
merksamkeit, welche sie jedem Ankömmling zuwenden. Sow oh l au f dem 
P e rro n  wie im P aß b u reau  geht es trotz lebhaften G edränges ziemlich 
still zu. H a lb lau t w urden  die In s tru k tio n en  der Zollbeam ten ertheilt 
und  sehr präzise zur A u sfü h ru n g  gebracht. D er W artesaal, wo m an  
außer russische und  polnischen Reisenden auck Franzosen bemerkte, ist 
nickt so konfortable eingerichtet, wie die deutscher Bahnhöfe. A ußer 
L iqueur, der von guter Q u a li tä t  ist, bildet hier hauptsächlich Thee das 
G etränk, auch B ier w urde verzapft, d as a u s  W arschau bezogen w ird und 
einen herbsäuerlichen Geschmack hat. D as  R estau ra tionsbuffe t weift 
allerlei Delikatessen auf, die Liebhaber finden, auch stellte kurz vor E in 
treffen des W arschauer Z uges ein Koch noch ein „fliegendes" B üffet m it 
w arm en Speisen auf, die er den Reisenden m it großer Geschicklickkeit 
servirte. Deutsches Geld w ird im B ah n h o fsre ftau ran t noch in Z  hlung 
genommen und  nach dem Kourse des R ubels  berechnet. A ußer einem 
Kellner, der deutsch spricht, konnte weder die Buffetdam e, eine P o lin , 
noch das übrige durchweg polnische B edienungspersonal deutsch, dagegen 
selbstverständlich russisch. D aß die Ruffenfreundlichkeit der F ranzosen 
bei den Russen auch in  A lexandrow o Gegenliebe findet, zeigte sich u n te r 
anderem  an  der A uslage P a rise r J o u rn a le , einzelnen A u ssta ttu n g s
stücken des R estau ran ts , da ru n te r zwei Leuchter, die in  der F o rm  zwei 
französische Offiziere darstellten, die, m it gezogenem Degen aussckreitend, 
au f ihren Köpfen je eine Kerze trugen . Um noch weitere Beobachtungen 
zu machen, dazu w a r die Zeit zu kurz, da der W arschauer Z ug e in 
gelaufen w ar, der zur Rückfahrt benutzt werden sollte. Noch einm al 
w urde daS Treiben au f dem P e rro n  in  Augenschein genommen und 
danach in den Z ug gestiegen. Ebenso wie bei der A nkunft zeigten sich auch 
bei der A bfahrt die russischen Zollbeam ten dem kurzen Besuch gegen
über sehr höflich, der ohne irgend welche B elästigung, um  emige in te r
essante Eindrücke reicher, zur festgesetzten S tu n d e  wieder in T horn  e in traf.

—  ( D u r c h g e g a n g e n e s  P f e r d . )  Heute N achm ittag ging in  
der Gerecktenftraße vom Thore a u s  ein P ferd  m it einem E in sp än n e r
w agen durch. A n der Hefselbein'schen Schmiede blieb der H in terw agen  
an  einem dort stehenden R ollw agen hängen  und  zerbrach. D as  P ferd  
trab te  m it dem V orderw agen  w eiter und  blieb m it diesem vor der 
Groß'schen B rauere i an  einem B ierw agen  hängen, wobei die Scheer- 
deichsel und  andere W agentheile zerbrachen. N u n  w urde das P ferd  a n 
gehalten und  in  den S ta l l  der Groß'schen B rau ere i gebracht. B is  3 Uhr 
hatte sich noch kein E igenthüm er gemeldet. D as  G efäh rt soll dem E igen 
thüm er H . auf Mocker gehören.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  11 
Personen genom m en.

— ( G e f u n d e n )  in  der Leibitsckerstraße ein Sparkassenbuch fü r 
Unteroffizier M igga , im H au sflu r B aderftraße 18 ein weißes Taschentuch 
gez. M ., in  einem Postbriefkasten eine Berechtiguvgskarte zur B enutzung 
der I .  Diü'scken B adeanstalt. N äheres im  Polizeisekretariat. Zurück
gelaffen im Geschäftslokal des H errn  Uhrmacher Joseph  ein Regenschirm.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afserftand heute m ittag s 0,15 M tr .
u n te r  N ull. W affertem peratur 140 C. —  E ingegangen  ist der D am pfer 
„B rah e"  m it einer L adung S o d a , Z aundrahtgew ebe, grobe E isenw aaren , 
H arz, W agenfett, O el, H eringen und  S tä rke  a u s  D anzig , resp. B ro m 
berg und  der D am pfer „D anzig" m it P etro leum , H eringen, Schmalz und  
K olon ia lw aareu  und  drei beladenen K ähnen im Schlepptau  a u s  D anzig. 
E ingegangen  sind 7 T raften  verschiedener Hölzer, abgeschwommen 6 
T ra tten . ___________

'/ .  Podgorz, 16. S ep tem ber. (E insegnung. V o rtrag .)  Die K onfirm a
tion  findet in  diesem Herbste am  6. Oktober in der evangelischen Schule 
statt. —  Gestern Abend hielt der Reichstagsabgeordnete A hlw ard t hier 
im  Gülle'schen R estau ran t seinen angekündigten V o rtrag . Z u  demselben 
w a ren  üöer 100 Personen  der verschiedensten S tä n d e  und  Berufsklaffen 
erschienen. I n  ^ /zs tünd iger Rede legte A. dar, wie nothw endig die 
antisemitische B ew egung sei. D as  G roßkapital häufe sich im m er m ehr 
in  den H änden  der J u d e n  an . Diese richteten besonders die kleineren 
Besitzer und  H andw erksleute durch ihre künstlichen Getreidepreise, Schleuder- 
bazare rc. zu G runde. Z um  Schluß seines von öfteren „ B ra v o s"  u n te r
brochenen V ortrages stellte A. noch die F rag e  a u f :  W ie w erden w ir 
am  schnellsten unsere J u d e n  lo s?  E r  an tw orte te  d a ra u f :  Durch A n 
halten zur A rbeit u n d  B eförderung  nach P a lä s tin a  u n te r M itnahm e des 
K ap ita ls, das sie sich ehrlich und  redlich bei u n s  erw orben haben. D a 
w ürden  ihnen die 22 M illiarden  M ark , die sie im Besitz haben, bis auf 
e tw a V4 M illiarde abzunehm en sein. A uf diese Weise w äre dann  auch 
Geld in  M enge flüssig, um  endlich die soziale F rag e  m it einem Schlage 
zu lösen. U nter den Z uhö rern  befanden sich auch einige Thorner Ju d e n , 
die sich wohlweislich still verhielten. M it dem a u s  der V ersam m lung 
lau t gew ordenen Wunsche, recht bald wieder zukom m en, schied A hlw ardt. 
E r  sprach noch die Zuversicht a u s , daß die Ju d e n  ihm einst a u s  D ankbar
keit noch in  Je ru sa lem  ein Denkmal setzen w ürden, da er m it dazu bei
trage, daß ihr Gebet um  Zurückführung in s  gelobte Land in E rfü llung  gehe.

-j- S ch illn o , K r. T horn , 15. Septem ber. (Die O rd n u n g  zur E rhebung 
einer Lustbarkeitssteuer) hat die Zustim m ung des H errn  R egierungs- 
P räsiden ten  erhalten . E rhoben w erden fü r eine Tanzbelustigung bis 
12 U hr nachts 2 Mk., ü b e r 12 U hr nachts 3 Mk., fü r V ortrüge au f 
einem K lavier bis M itternacht fü r den Tag 2 M k., über M itternacht 
h in au s  fü r den T ag 4 Mk. ^  -

sl O ttlo tsch in , 15. Septem ber. (Kirchliches.) D er gestrige G o ttes
dienst in  der Kapelle zu K u tta  w a r stark besucht. Nächster Gottesdienst 
am  10. November. D ie E insegnung der diesjährigen Herbstkonfirmanden 
findet am  13. Oktober in H olländerei G rab ia  statt. I n  der W ohnung 
unseres Geistlichen, H errn  P fa r re r  E ndem ann  zu Podgorz, liegt die Kirchen
steuerlifte der Parochie Ottlotschin zur Einsicht fü r die S teuerzah ler bis 
zum 24. d. M ts . au s . Die V erw altung  des O rganistenam tes ist 
dem Lehrer und  O rganisten H err Loehrke zu P o dgorz übertragen .

G raudenz, evangel. (M eldungen  bei der König!. Krersschulinspektion 
zu Leffen.)

Mannigfaltiges.
( D a s  g e s u n k e n e  T o r p e  do  b o o t  8 41 ist a u f g e f u n d e n ! )  

D er „L.-A ." erhält a u s  Kiel folgende M e ld u n g : D a s  gesunkene T o r
pedoboot 8 41 w urde durch M arinetaucher in  der Jam m erbuch t gefunden . 
D er M arineschlepper „ F ö h n " , das W asserfahrzeug 1 der kaiserlichen 
W erft, „Hulk M u sq u ito "  und  zwei P rähm e sind zu Hebungszwecken an  

i die U nfallstätte abgegangen. D as  B oot ist nicht gebrochen und  läß t sich 
! nach A uspum pung  des W assers heben. — E ine  spätere M eldung  besagt: 
- V or einigen Tagen w urde 16 Seem eilen südwestlich von H ir th a ls , 6 
. Seem eilen vom Lande, auf zehn F ad en  Wasser die Boje gefunden, welche 
' vom D ivisionsboot v  4 dort ausgelegt w ar, wo das Torpedoboot 8 41 
 ̂ m uthmaßlich sank. S o fo rt stiegen vier Taucher in  die Tiefe, ohne jedoch 
r e tw as von dem verunglückten Schiff zu entdecken. D a  W ind u nd  S ee - 
i gang zunahm en, m ußten  die Nachforschungen eingestellt w erden. Erst 
! am  folgenden Tage gelang die A uffindung des B ootes. D er Kreuzer 
' „G efion kehrte d a rau f von der U nfallstätte nach Kiel zurück. F e rn e r  

w ill der K orrespondent erfahren haben, das K entern  des B ootes sei die 
Folge einer Kollision gewesen.

( V o n  e i n e m  s c hr e c k l i c he n  E r d b e b e n )  berichtet ein am  11. 
Septem ber in  Tegucigalpa im Mittelamerikanischen F re istaa t H o n d u ra s  
eingetroffener K ourrier a u s  J e ta p a n . M ehr a ls  dreihundert M enschen 
sind dem Erdbeben zum O pfer gefallen. Die Erdstöße begannen am  8. 
Sep tem ber und  richteten vielen Schaden an. Am 10. hörten die S tö ß e  
au f, w iederholten sich jedoch in  der Nacht danach m it großem, einer 
K anonade gleichendem Getöse, das über eine S tu n d e  andauerte . D ie 
B ew ohner liefen von Schrecken ergriffen durch die S ta d t. E s  v e rlau te t, 
daß in A e tap an  71 H äuser zerstört und  bisher 153 Leichen aufgefunden  
w urden , w ährend  noch viele Personen  verm ißt w erden. I n  C o ra junca  
sollen 37 H äuser zerstört und  95 Menschen getödtet, in  C ayusca  111 
Leichen aufgefunden sein.

( C h o l e r a . )  Nach dem offiziellen Cholera'oericht fanden 
am 11. Septem ber in T arnopol 2 Erkrankungen an Cholera 
statt, von denen eine tödtlich verlief, in Zbaraz 6 Erkrankungen.

Neueste Nachrichten.
Brüssel, 15. Septem ber. A us H al (B rab an l) wird g e

meldet: Der Luftschiffe«: T ou let unternahm mit zwei anderen 
Personen einen Aufstieg. I n  der Luft verbrannte oder zerriß 
der B a llon ; die Insassen stürzten herab und wurden vollständig 
zerschmettert.

Rom, 15. Septem ber. D ie Eröffnung des TurnkongreffeS 
gestaltete sich zu einer glänzenden Festlichkeit. D ie Gruppen der 
Turner in ihren verschiedenen Kostümen defilirten unter dem 
Jubel der M enge vor der T ribüne, wo sich die Vertreter der 
Behörden, darunter der Unterstaatssekretär G alli, befanden. D ie  
deutschen Turner erwiderten die besonders herzlichen Zurufe 
durch Schwenken der Hüte. S enator Podaro, a ls  Präsident des 
Kongreßkomirecs rief den Führer der B erliner Turnerschaft 
Hopps an seine S e ite  und eröffnete, umgeben von der Fahne  
der Berliner T urner und derjenigen der italienischen T urn- 
vereinigung, den Kongreß mit einer jubelnd aufgenommenen  
Begrüßungsansprache an die Gäste. Hoppe erwiderte herzlichst 
und knüpfte unter dem R uf«: E s lebe König Humbert, es
lebe I ta l ie n !  an die B anner des römischen Turnvereins ein 
prächtiges Band in den italienischen und deutschen Farben mit 
einer Schleife in den österreichischen Farben. D ie  M enge brach 
in  jubelnden B eifa ll aus, sodann sprach der Bürgermeister. Er 
gedachte der Vereinigung der italienischen und deutschen Farben, 
die sich hier bei einem brüderlichen, friedlichen Feste bekundet.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o rn .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________________>16. S e p t.j lS . S e p t

Tendenz der Fondsbörse : ziemlich fest.
Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................  2 2 0 — 10 220— 10
Wechsel au f W arschau k u r z .............................  219— 55 219—70
Preußische 3 K o n s o lS .................................  9 9 —90 9 9 —80
Preußische 3 '/ .  <7° K o n s o lS ............................. 1 0 3 - 5 0  1 0 3 - 5 0
Preußische 4  V« K o n s o lS .................................  104— 104—
Deutsche ReichSanleihe 3 ° / , ............................. 9 9 —75 99— 70
Deutsche ReichSanleihe 3 ' / , ° / » ........................  1 0 3 - 5 0  103— 30
Polnische P fandbriefe  4 '/»  " , ' o ........................  6 8 —80 69—
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................  67— 60 —
Weftpreußische P fandbriefe  3 '/ .  ................... 101— 75 101—75
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................  2 2 6 - 5 0  227— 25
Oesterreichische B a n k n o te n .................................  169—30 169—65

W e i z e n  g e l b e r :  S e p te m b e r ........................ ....  . 135—25 1 3 5 -  50
Dezember . . .  ................... ....  140 —50 140—50
loko in  N e w q o rk ...................................... ....  . 6 3 — 63 '/«

R o g g e n :  l o k o .................................................... 116— 116—
S e p te m b e r .............................................................. 1 l 5 — 114—75
O k to b e r ...................................................................1 1 6 -  1 1 5 - 7 5
D e z e m b e r ......................................................... 1 1 9 - 2 5  1 1 9 - 5 0

H a f e r :  S e p t e m b e r ................................................ 115—25 116— 25
D e z e m b e r ........................................................  — —

R ü b ö l :  S e p t e m b e r ...............................................  4 4 - 2 0  4 4 — 20
N ovem ber .........................................................  —50 4 3 — 50

S p i r i t u s : .............................................................
50er lo k o ....................................................  ^
70er lo k o ....................................................  3 4 —70 3 4 —40

70er S e p t e m b e r ...............................................  3 8 —30 3 8 —10
70er N o v e m b e r ............................................... . 6—  3 8 —

D iskon t 3 pC t., L om bard,inSfuß 3 ' / ,  pC t. resp. 4 pC t.

B e r l in ,  14. Septem ber. (Städtischer Sentralv iehhof.) Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  V erkauf standen: 3682 R inder, 8656 Schw eine, 
1130 K älber, 14 531 Ham m el. —  D as  Rindergeschäft wickelte sich 
schleppend ab und b in terläß t Ueberftand. D er 1. und  2. Klaffe gehörten 
n u r  etwa 650 Stück an. 1. 59— 61. 2. 55— 58, 3 . 4 5 — 52, 4. 4 0 —43 
M ark  per 100 P fu n d  Fleischgewicht. — D er Schw einem arkt begann  
zw ar ziemlich belebt, so daß a n fa n g s  fü r schwere, gute fette Schweine 
49 auch 50 M ark  und ausgesuchte auch wohl darüber gezahlt w urden , 
später verstaute der Handel derart, daß bei schleppendem Geschäst fü r 
1 a in  leichterem Gewicht n u r  49 M ark  oder g a r n u r  48 M ark  be
w illigt w urden ; w ährend w ir fü r 2. 4 7 — 48 M ark , 3. 4 3 — 46 Mk. pro  
100 Psd. m it 20 °/o T a ra  no tiren . D er M ark t w ird  trotzdem nicht ganz 
geräum t. —  Der K älbcrhandel gestaltete sich ruh ig . 1. 61— 65, a u s 
gesuchte W aare  darüber, 2. 57— 60, 3. 5 0 — 56 P s . p ro  P fu n d
Fleischgewicht. —  Am H am m elm arkt w a r gute W aare  verhältn ißm äßig  
schwach vertreten. H- ndel ging langsam , in  geringerer W aare  (welche 
erheblich Ueberftand zurückläßt) schleppend. 1. 5 5 —60, Läm m er bis 64, 
2. 4 8 —52 Ps. p ro  P fu n d  Fleischgewicht M agerham m el w aren  n u r  
noch in  geringer Z ahl aufgetrieben; die w enigen guten  Läm m er fanden 
zu angemessenen P re isen  Abnehm er, die ä lte ren  Thiere blieben meist 
unverkauft. Schleswig-Holfteiner 28— 34 P f .  p ro  P fu n d  lebend.

17. S e p tb r .:  S o n n en -A u fg . 5.39 U hr. M ond-A ufg . 3.13 U hr M o rg .
S o n n en -U n ,g . 6 .09 U hr. M ond-U ntg . 5.39 U hr.

8sillsnMaaße. Man verlange Muster unter 
____  __ ^  genauer Angabe des Gewünschten.

von klton 8l Xsurson, 8siäsnvtLLrsn-rLbrik. liroloili.
L ettM Lllüttsl.

Zxeeikl-kreLsILste verseväet Lv Aesestlossevtzm Oouvert ostue k'irma 
§6A6L LivsevämiA von 20 kk. in Llarksv

H V . H  S l l v I v l L ,  franlekurt a. Ift.



5.

7.

10.

11.

12.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung.
Mittwoch den 18. September 1895

nachmittags 3 Uhr.
Tagesordnung»

betreffend:
1. Ersatzwahl zweier Bürgermitglieder in 

die Baudeputation,
2. d e Rechnung der Kasse des Bürger

hospitals für 1894/95,
3. die Rechnung der Kasse des S t. Jakobs- 

Hospitals fü r 1894/95,
4. die Rechnung der Kasse des S t. Georgen- 

Hospitals für 1894/95, 
die Rechnung der Kasse des Katharinen- 
Hospitals für 1894/95, 
die Ueberschreitungen bei den Kosten 
für Fertigstellung der Kanalisation und 
Wasserleitung,
die Rechnung der Forstkaffe pro 1. 
Oktober 1893/94,

8. desgl. der Gasanstaltskaffe pro 1. A p ril 
1893/94,

9. die Ueberschreitung der Kosten fü r 
Arbeitslohn bei Einrichtung und Unter
haltung der Pcivaigasleitungen. (Tit. 
IV. Pos. 2 des Gasanstaltsetats), 
Anfrage der Herren Stadtverordneten 
Plehwe und Gen. an den Magistrat 
über eine von demselben erstattete A n
zeige wegen Beleidigung, 
die bakteriologische Untersuchung der 
Abwässer der Kläranstalt und des 
Wasserleitungs-Wassers, sowie die hierzu 
erforderlichen Einrichtungen und Be
setzung der Stellen des zweiten M a 
schinisten und des zweiten Heizers bei 
der Kläranstalt,
Bewilliaung von noch 1000 Mk. bei 
T it. IV. Pos. 6a des Kämmereietats 
fü r noch nothwendige Pflasterarbeiten 
m den Straßen,

13. vorläufige Verbesserungen im Feuer
löschwesen bis zur Einrichtung einer 
ständigen Feuerwehr, sowie Bewilligung 
der hierzu e rfo rd e rte n  M itte l,

14. Herabsetzung des Preises für das von 
dem Brauereibesitzer W. Kauffmann zu 
Brauereizwecken zu entnehmende Lei- 
Lungswasser,

15. das Reglement für die Benutzung der 
städtischen Lagerplätze auf dem rechten 
Weichselufer und die Dienstvorschrift 
für den Uferanfseher,
Aufstellung eines Lagerschuppens am 
Weichselufer seitens des Spediteurs 
Rudolf Asch,
die Verpachtung eines Platzes auf dem 
Grabenterrain an die F irm a Wieler u. 
Hardtmann m Danzig, Verwerthung 
von Terrain zur Erbauung eines neuen 
Spritzenhauses sowie Abgabe von Land 
an den Justizfiskus zum Bau eines 
Amtsgerichts,
Beantwortung des von der Stadtver- 
ordneten-Versammlung an den Magistrat 
gerichteten Ersuchens um Auskunft 
über Ausführung der Beschlüsse der 
Versammlung.
Reparatur der Scheune in Ollck, 
Aufbesserung des Gehalts des Hilss- 
försters Neipert,
den Haushaltsplan der städt. Forstver
waltung pro 1. Oktober 1895/96, 
einen Vertrags - Entw urf über Ver
pachtung der Abholzungsländ^reien an 
den M ilitärfiskus zur Abhaltung m ili
tärischer Uebungen, 
die Verpachtung der Kämpenländereien, 
Pachtermäßlgung für das Vorwerk 
Chorab bezw. Neuverpacktung desselben, 
Neuverpachtung des früheren H ilfs- 
försteretablissements Olleck,
Gewährung der Unterstützung an die 
H ilfsförftere i-W ittwe Stade auf ein 
weiteres Jahr,
Ermäßigung der Pacht für die von 
dem Besitzer Heise in Okraszin gepachtete 
Parzelle der Abholzungsländereien in 
folge Todes des Pächters,
Ankauf einer Parzelle vom M ilitärfiskus 
für Schulzwecke auf dem Bauviertel 6 
des Wilhelmplatzes.
Beleihung des Grundstücks Altstadt 
Nr. 210,
Beleihung des Grundstücks Altstadt 
Nr. 470,

31. die Rechnung der Zegeleikasse pro 
1893/94 bezw. den Stadtverordneten- 
Beschluß vom 4. September d. I . ,

32. Ersatzwahl eines Mitgliedes für den 
Ve-waltungsausschuß an Stelle des 
verstorbenen Herrn Kolinskr sowie eines 
Mitgliedes in den Finanz-Ausschuß an 
Stelle des zum Stadtrath gewählten 
Herrn Matthes.

Thorn den 14. September 1895.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
___________ gez. vostlrke.

16.

17.

18.

19.
20.

21.

23.
24.

25.

28.

29.

30.

Bekanntmachung.
Die Herren Arbeitgeber werden ersucht, 

den hier unter diesseitiger Aufsicht bestehen
den Arbeitsvermittelungsstellen sowohl zur 
Zeit als auch künftighin ihren Bedarf an 
Arbeitskräften anzumelden.

F ür Handwerker besteht der Arbeits- 
Nackweis in der vereinigten Jnnungsher- 
berge, Tuchmacherstraße 16, fü r M aurer 
und gewöhnliche Arbeiter in dem M aurer
amtshause, Neustädtischer Markt, Westseite.

Die bevorstehende Reservisten-Entlassung 
m it der Folge größeren Arbeitsangebots 
läßt die Anmeldung von Arbeitsgelegenheit 
sehr erwünscht erscheinen. Leider ist die 
Einrichtung des — unentgeltlich er
folgenden — Arbeitsnachweises von den 
Arbeitgebern noch fast unbeachtet geblieben.

Thorn den 10. September 1895.
Der Magistrat.

3 elegante Wohnungen,
je Entree, 4 Zimmer, Küche m it Wasser
leitung und Zubehör per 1. Oktober billig

Vermiethen Hofstr. 3. Näheres bei 
I , .  Grrlmerstratze 12.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis End? 

August 1895 sind 16 Diebstähle, 1 be
trügerischer Bankerutt, 1 Sittlichkeitsver- 
brechen, 1 Unterschlagung zur Feststellung, 
ferner liederliche D'rnen in 28 Fällen, 
Obdachlose in  20 Fällen, Trunkene in 13 
Fällen, Bettler in 3 Fällen. Personen wegen 
Straßenskandals und Unfug in 18 Fällen 
zur Arretirung gekommen.

1340 Fremde find angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 1 Beutel m it 1,77 Mk., 1 
weißmetallene Uhrkette, 1 anscheinend gol
denes Armband, 4 Briefmarken, 1 Pince- 
nez, 1 Pferdebahn-Block, 1 goldener Ring 
m it Stein, 1 Mk. baar, 1 goldenes Kreuz- 
cken, 1 Trauring gez. 0. 0. 1895 (vom 
Königl. Amtsgericht), 1 Packet, enthaltend 
schwarzen Frack, Kragen und Speisekarte, 
2 Kriegsdenkmünzen 1870/71, 1 vierrädriger 
Wagen, Papiere auf den Namen Oottlieb 
L ra N , 1 Wagenschützstange, 1 gelbseidene 
Sp tze mit Gürte', 1 schw. Regenschirm, 1 
Spazierstock, 1 Schlossermütze (in  einem 
Postbriefkasten-, 1 schwarzes Huhn, 2 junge 
Hühner, 1 Sack Gurken, 1 Bund Bandstöcke, 
1 Gesinde-Dienstbuch des A lbert ObHnaoki, 
zugeflogen 1 Kanarienvogel.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 13. September 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

D ie n s ta g  d e n  17 . d .  M t s .
vormittags 9 Uhr 

werde ick vor der Pfandkammer
1 größere Parthie Steinge 
schirr» als: Einmachtöpfe»
Kannen, Schüsseln» Krücken 
u. s. w.

öffentlick meistbietend gegen gleick baare 
Bezahlung versteigern.

kvinriod, Gerichtsvollzieher Anw.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 17. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hiesigen königlichen Land
gerichts

1 Kapptau» ! großer und 1 
kleiner Trosch und l Segel» 
gut erhalten»

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 16. September 1395.
klLvrtllvr, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zuinngsversteigerung.
Mittwoch den 18. September

vormittags 10 Uhr
werde ich in Kl. Mocker, Culmerstraße 24,

circa 3 Morgen Kartoffeln
zwangsweise versteigern.

Thorn den 16. September 1895.
SLkolovsK^, Gerichtsvollzieher.

für Kreis Thor«.
S i t z u n g

am 17. September nachm.4 Uhr 
im UllnäMkmmtzrlnirtzilli.

jlv riig -. k s I M -  ii. Nü8Sv8Me ^  Vorhandene
für Herren und Knaben in Cheviot, Meltorr, Kammgarn, ^  ^

Coating und Loden
in jeder Preislage, in  schönen Mustern und >  darunter solche >  

guten Qualitäten "W U  >  noch für ganze >
empfiehl die R  Anzüge >

lu-kb-mMag Nsrl W illst. 7h ° r n ,- ' lL M ''r
Altstadt. M ark t N r . 23.

MarKLilnv r r
aus der Fabrik von -4. la N « I» r  in Alton« - Bahrenfeld besitzt nach dem 
Gutachten des Gerichtschemikers Herrn D r. Bischofs in Berlin denselben 
Nährwerth und Geschmack wie gute Naturbutter, und ist bei jetzigen steigenden 
Butterpreisen als vollständiger und billiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen, 
sowohl zum Aufstreichen auf Brot, als zu allen Küchenzwecken.

Zu haben bei: t l» r1  8 » k r i8 8 ,  T h o rn , Schuhmacherstraße, K v k s l t  
I4 « k » « Ii« ii, Thorn .______________________________________________

Kovzesßonirte Bildungsanstalt
für Kindergärtnerinnen in  Thorn, Breite- 
straße 23 II, 1. und 2. Klaffe. Beginn des 
Winterkursus den 15. Oktober. A uf Wunsch 
passende Stellung. Näh. durch die Prospekte. 

F r. O lara Lo lb e , Vorsteherin.

In krsislaAen von Nk. 1.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 xr. Vs To. -rvird allen 
Breuudeu eines feinen Oetränkes als 
anerkannt desto A larke empfohlen.

(Garantie für exquisites ^ ro in a . 
absolute L e in iie it  und koke B r-  
§ ie d ixke it.

Niederlage in  l iw r n  bei
Hugo 0laas8, Hmiei'S L6o.

/s^^^ed em , der am Magen leidet,
5 theile ick unentgeltlich mit,

^ welche Schmerzen ich ausgestan
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da
von befreit bin.

^i-öve, Schutzmann a. D .,
Hannover. Weißekreuzstr. 10.

a

^  Den Besitzern von Thorn und 
^  Umgegend mache ich bekannt, daß

^  O b ^
iWelkemt

von meinem Vater erworben habe.
F ü r ein gefallenes oder lebendes > >  

Pferd, welches mir auf die Abdeckerei ^  
gebracht wird, zahle ich 12 M k .  ^  

^  und für solche, die ich abholen lasse, ^  
s  M K .

^  Albi'eetit l.uelltlre-11>yril, ^
^  Abdeckereibesitzer. ^

X V II. N iM N d lN M  k k M - lM tz l ' i t z .
liekung unvviäei'i'uflioti am 19. September !895.

10 1 2 1

boebedleu

Reit- und ^Va^en-
2 vierspännige,
5 Lvveispännigo,
3 einspännige,

kquipagen mit Pferden.
Böse a nur l iVlark, auf 10 Böse ein fre ilo s  (Borto nnä Oevünnliste 20 

Bf. extra) ernpüeblt nnä vergeudet aueb gegen Briefmarken oder ^aebuabme

V a . r 1 Unter den Binden 3. 
Bestellungen erbitte frübreitig, da Böse oft sebon vor 2iebung vergriffen ^varen.

« XI ix> x , »X«XI x> IXI XI

Total-Ausverkaus.
M ein Lager muß im Monat September 

und verkaufe die vorhandenen Waaren zu
herabgesetzten Preisen.

geräumt sein, ^  
noch mehr «

und Mooswolle,Zephyr-, Goblin- 
«  Lage 7 Pf.

Kinderstrümpf?, Paar 9  Pf.
^  Damenstrümpfe, „  3 5  Pf.
W l Strickwolle, Zollpfund 1 ,5 0  Mk.
^  Wollene Kopf- und Tarllentücher von 

4 0  Pf. an.
>  Damenschürzen, Stück 2 0  Pf.

X

Trikothemden, Stück 75 Pf. 
Winterhosen, Paar 75 Pf. 
Herrenkragen, (leinen) Stück 25 Pf. 
Gaze, Elle 8  P f.
Masckinengarn, 1000 Aard 15 Pf. 
Hutschleier, Stück 2 0  Pf. 
Taschentücher, Stück 6 , 7 u. 10 Pf. 
Häckelgarn, 2  Rollen fü r 3  P f.

X

Wer die Gelegenheit wahrnehmen will, der beeile sich 
mit dem Einkauf bei M

J u l i u s  v o u L d i v k » ,  A
Nr«ite8tr»88v Xr. 31.

IXI IZ tl IXI IXI X!! !>F^I IXI IX XI
^ r l r v N o r ,

Männer und Frauen, erhalten bei Rüben- 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis nach 
M artin i.

AI»k<>*v8lLL) Seglerstr. 6.

F ü r meine Eisenhandlung
suche ich vom 1. Oktober

einen Lehrling.
/Uexanlier kittweger.

8 kosLAkN vsnieio^ski Z
wohnt

8etiu!8ir-A886 3.

G
G

Elektrische Haus- uud 
Hotel-Telegrapl-en,

klitradleiter um! leleplioii-
g X ll l l lZ M

Zzu sehr billigen Preisen.
Linsiyes Lhorner Spezial-Geschast.

Kk8ielti, Mechaniker,
Grabenstrasie 14.

L u m  ^ ä r l r v r r
und chem. Kernigen von 
Herren- u. Damen-Garde- 
robe jeder Art, Uni 
formen VZ)
Tiichdecl ^  ^  :
dinen, ' einzige
rc.empfl enJte

, w  chem. Kunst-
^  MafchanNalt.

Annahme, Wohn. u. Werk
stätte nu r Gerberstr. 13/15.

24 Pfennig
gern. Zucker p. Pfd., Estfett v. Pfd. 40 Pf., 
ber Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner 
Bratenschmalz p. Pfd. 50 Pf., Dampf- 
Kaffee's, täglich frisch, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 
an iowie sämmtliche Colonialwaaren zu 
billigsten Preisen empfiehlt

L a lin e r t-  Windstr. 5.
Feinste

HM-Hmiißt
ZtzfM mit Vloli m!«r koZea

empfiehlt K a l i z k i .

F ü r  Rettung von Trunksucht!
versend. Anweisung nach 19 jähriger 
approbirter Methode zur sofortigen 
radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
Vorw iffen zu vollziehen, keine
»Berufsstörung, unter Garantie. "W G  

Briefen sind 50 Pf. in  Briefmarken beizu
fügen. Adresse: „viätsokie k>i-ivat-Hn8lalt 
V illa  Lknistina bei Zäokingen, Baden".

U

^ u o b t.  lVlädoben erhalten gute Stellen bei 
> hohem Lohn durch k. karano^vski.

Malergehilfen
finden Beschäftigung bei

IL .  8TLI«. Mauerstraße 22.

TWiPMaml
und Arbeiter

finden dauernde Beschäftigung bei
k .  l e u ie l ,  Manrerulstr.

Ein verheiratheter Landvvgt und 
ein nnverheiratheter Zchlkied

erhalten Stellung durch
______  Seglerstr.

I i v I r r U i » N
fü r das Komptoir suchen möglichst s o f o r t

Ulmen L  Kaun.
2 K lem pnerlehrlinge
verlangt._____________ V . V k u „» e lL L .

Nalergehilsen und Anstreicher
v e r l a n g t  B . 8u>va1ski, Malermeister.
^ a n d m ir i i l in  u- j- Mädchen als Stutze der 
^ " " " ll l l l lh i l l  Hausfr. weist nach Miethskpt.
v. L.kaeano^ski, Schiller-u.Breltestr.-Ecke.

1 K«bM>»stis S  L L ' « ?  ä"
Schmiedehandwerkszeug

für ein Feuer und ein leichter Handwagen 
billig zu verkaufen.

L tttk i» , Jakobs-Vorftadt 49.

v»8 lild ior/ÄZI>e!i Mtzrkilniüo 

in lltzbinNtzn »m!
kilsx Krüger.__

Gründlicher
wird billiast ertheilt. Zu erfr. i. d. Etp-

O O G O G M O O G O O -
M  Empfehle mich zur Ausführung M  

von feinen W

G Malerarbeiten. O
Jede, auch die kleinste Ke- M  

^  steUung wird sauber und M  W billigst ausgeführt. ^
M  Dekorationsmaler, W
^  Bäckerstraße 6, pari. E

« O O S G vzs»«»»»»

erwirken und vsrvvertben

ü. L  f f .  I ' i l t M -

ktzllin.W.. Lui8tz»8trn88tz Xr. 2ö.
F i l ia le n :

ttamdurg, Köln, sseankfuet a. i^ünoken. 
?rag, Luclapest.

Unser Bureau bat über 21000 latent' 
angelegenbeiten bereits erledigt. Ver- 
^vertbunAS-Verträ^e werden von über !*/s 
Million l^arlc ab^eseblossen. 'XVir ^edeo 
^nkklärunA kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis.

k i r m o t o r t v
fsbrilcKerrmann L Lo.»

K e r l in ,  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  cminos in  neukreuzsaitigek 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeickniß franko. ^

Hüte zum modermjiren
werden angenommen.

L ,» i8 v  k» 8 o l» « r, Gerberstr. 23^,

M e in e  D a m e n
machen Sie gefl. einen Versuch m it

BkWllnn's Lilienmilch-Seise
von Bergm ann L  0o., Oresden-kiadebeul

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die beste 8e!ke geaen Komwer- 
sprossen sowre fü r warten, ^eisseib 
rosixen V e in t. Vorräthig ä Stück 50 P>' 
bei Adolk 4.eet2, Seifenfabrik u. Anders 
L  0o., Drogerie.____________________

3300 und 300 Mk. a 5 ojo
erststellige Hypotheken sofort zu cedireü 
Adressen von Selbstrefl. erbeten unter K- 
i. d. Exped. d. Ztg.
1  möbl. Zim., Kab. o. Burscheng. Z. 

Mellienstr. 18, gerade ü. d. Turnplatz
/Asm  großes möbl. Vorderz.mm. an l  ^  
^  2 Herren rw.t auch ohne Pension s 
vermiethen Kachestraßr Ur. 10>

1 möbl. Zimm., Hellem Kab. z. 1. O k tA * 
zu verm. Jakobsstraße 16, 

Lagerplätze verpachten 0 . B ron
M . Z. m. K. u. Burscheng. z. v. B ankftr^ .

el. ooN1  möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. ^
K sofort zu vermiethen Z achestr^ l ^  
1  F.amilienwohnung ist vom 1. EO lZ» 

d. Js . zu vermiethen. H e ilia e g e iltw ^ s '
Möbl. Zimm. sogl. z. v. Tuckmacherstr. .

Laden, L N r r L L t z "
8 . «IR IN», C u lm e r s t r ^ - ^ >

^a tharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 Z iw n ^  
SV Küche rc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z ver

Zu erfr. Culnierstr. 20 1 Tr.
O Zimmer, Kabinet »nd Zubehör-  ̂
O  Erage, vom I. Oklvber zu 
Katharinenstraße 3. 0. "

Ein möblirtes Zimmer, g
Kab. u. Burscheng. zu verm. Breitestra » -^

G utm bllrtesZlm er gel/ßsu E .
Krnckenftrahe 16. 1 TrepP^55S-s
1 Herrschaft,. Wohn. m der 1. Etage'
^  aus 4 Zimm., Balkon und Z u A

o.. Gerechtestraw^ -^ sverm. Bu erfragen —------ - ^ 7 ^ 0  ^

w «srl< öeloknung, r-  ̂ _K'-airsmaNN l^k^Auf dem

nhr nebst goldener Kette und M
gotteobild n -r l-r -n  ^
aeken hei Rentier Herrn 0r,arno^ , ße.gottesbild n -rl-r-n  >> -
geben bei R °n tier,H errn 0r,arn »^ße.
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Druck und Bcrlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


